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die Durchleuchtigſte Furſtin und 5—

Fra u
Friederike Karoline,

vermalte Markgrafin zu Brandenburg, in Preuſen Herzogin c.
Hgeborne Herzogin zu Sachſen rc.

am jungſt erſchienenen 24. Jun des 1776. Chriſtjahres

ein neues Jahr Hochſtdero ruhmvollen Lebens
in erwunſchtem Hochſein angetreten,

dafur erachtet ſich

Hoöchſtderoſelben
treuunterthanigſtes Albertinofridericianum

den 26. darauf
bei erbetener Anweſenheit deſſen Gonner

verpflichtet

gotlicher uberſchranglicher Gnade demuthigſt zu danken,

und um ferneres Gedeien beweglichſt anzuflehen
unter gebuhrender Anfuhrung

desſelben Rektors

Paul Daniels Longolius.
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gedrukt bei Johann Andreas Heitſcheln.
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Jungfrauen, fingt, jauchzt ihm, ihr ſeine Sohne!
Der Dichter weint ihm eine Freudenthrane.

Krauſenek.

C(VDa wol das Lob des Hochſten in aller getreuen Unterthanen Munde des
0 Furſtenthums des Burgorafthums Nurnberg oberhalb und unterhalb
v des Gebirges, daß derſelbe ihnen ihten gnadigſten Landesvater

J

behalten den 14. April wieder geſchenket! Wie heitert ſich das um Jhren

wurdigſten Gemal auſerſt beklemte Herz einer beſten Friederiken Karolinen
wieder auf! So machte der 24. Jun Jhre frommen Lippen vol Lobens und
Dankens! So erfreute Sie der abermals erlebte Geburtstag!

Uns, die wir am weiteſten von dieſem Feſte entfernet ſind, dienet jenes
Durchl. Ehepar zur gefuhlvollen Erinnerung, wie viel gutes der Stifter
der Ehen durch dieſelben zwiſchen den Durchl. Hauſern Brandenburg
und Sachſen verbreitet habe. An derſelben eine erinnert uns dieſes Jahr
des gegenwartigen Jahrhunderts. Es fehlen kaum 4. Wochen, daß 300.
Jahre verfloſſen, da diejenige volzogen worden, aus welcher noch das ganze
konigliche, kur und hochfurſtliche Haus Brandenburg ſeine Abſtam
mung nimt. Kurfurſt Johanſens zu Brandenburg Nachkommenſchaft allein
hat die gotliche Furſicht beſtehen laſſen, da alle ubrige Zweige ausgegangen.

Sein Durchl. Herr Vater Albrecht mit dem Zunamen der deutſche
Achilles Kurfurſt zu Brandenburg ſorgte, da nach der Sitte jenes Weit
alters einer der alteſten ſeiner Prinzen noch nicht das zweite Jahr ſeines Lebens
erreichet, denn er war den a2. Auguſt des 1455. Jahres geboren, daß er

mit



ÜX. 58 3mit einer ſachſiſchen Prinzeſſin verſprochen wurde. Bei Gelegenheit,
dadie kur- und furſtlichen Hauſer Sachſen, Brandenburg und gZeſſen

ihre Erbverbruderung zu Naumburg erneuert, wurde im Namen Kurfurſt
Friederichs zu Sachſen und Landgraf Ludwigs zu Seſſen zu Numburg
vf dornſtag nach dem Sontatge, do man in der heyligen Birchen ſinget
Ouaſimodogeniti, nach Criſti vnſers herrn geburt vierzehenhundert
vnd im Syben vnd funfzigſten jaren ein Heirathsbrief verfaſſet, welcher
unter audern die Worte enthalt: „So haben wir dem Almechtigen Gote zu
„Lobe vnd zu Ehren vnd durch gemeines nuz willen zwiſchen den hochge—
„bornen Furſten vnſern lieben Bruder, Schweher, Schwager vnd Ohemen,
„hern Wilhelmen Hertzogen zu Sachſen, Landgrauen in Doringen vnd
„Marggrauen zu Miſſen eyns vnd hern Albrechten Marggrauen zu Bran
„denburg vnd Burggrauen zu Nurnberg des andern theyls, nemlich von
„jrer beyden kinder wegen als des hochgebornen Furſten hern Johanſen
Marggrauen zu Brandenburg, des genanten Marggrauen Albrecht„Senes, vnd der hochgebornen Furſtyn Jungfrauen Katherinen 1.) Her

„zoghn zu Sachſen, des genanten Hertzog Wilhelms jungſten Tochter, ſie
einer rechten waren fruntſchaft vereinigt, vertragen vnd die beſchloſſen.,„

Dieſes anderte ſich zwei Jahre hernach. Nur benante Herren Vater
der an ein ander verſprochenen Kinder laſſen ſich in dem zu Eger am Frey
tage vor dem Sontag Cantate 1499. ausgefertigten Briefe unter andern
alſo vernehmen: „Als wir vns vormals einer heyrath zwiſchen vnſer beiden
„Kinder nemlichen Freulein Katharina vnſer Herzog Wilhelms Tochter
„vnd Markgrauen Johanſen onſer Marggraf Albrechts Sone vereynet,
„vnd darumb aneinander notdurftige briue vnd verſchreibungen ubergeben
„haben, alſo haben wir vns jezo vmb vrſache willen des geehnet vnd ver—

„tragen das vnſer Marggraue Albrechts Sone Marggraue Johanns
„an Freulein Katharinen ſtat Freulcin Margreten vnſer Herjzog
„Wilhelms erſte Tochter zu dem Sacrament der heiligen Ee nemen ſolle.,

2

Es

1.) Woraus Tenzel in der eurieuſen Bi- eben dieſem Namen erſcheinet ſie in der mo
bliothek oder Fortſezung der Monatlichen
Unterredungen von 1704. 1088. folqg. S.
Honnen, der in der des Chur- und Furſtl.
Hauſes Sachſen Wappens und Geſchlechts—
unterſuchung ll. B. 123. S. Mullers Sachſ.
Ann. 33. S. durchaus entgegen ſie Anne
wil genant wiſſen, widerleget. Aber unter

ningeriſchen Genealogie des Durchl. Bran
denb. Hauſes Hohenzolleriſchen Geſchlechts
unter Kurfurſt Johannen zu Brandenburg,
wie auch bei Reuſnern in ſeinem genealogi—
ſchen Werke 281. S. und Speuern in ſeiner
Syllog. Geneal. Hiſt. 337. G.



4 WNoEs wurde aber jene Katharine dem Herzoge
oder Heinrichen, Konig Gtorgens in Bohmen Sohne,

Hat das ſeine Richtigkeit, daß dieſelbe Katharine im

Ror
zu Munſterberg Herrn Hinko

zu Theul. 2.)
1453 Jahregeboren geweſen; 3.) ſo mogte die Margarete als die altere ums 1451.

Jahr ſein geboren worden. Hatte nun aber obbenanter Markgraf Johannes
erſt im 1455. Jahre das Licht dieſer Welt zum erſten male erbliket; ſo lieſe ſich
die Ehe nichtſo gleich volzuhen, als es wol der Prinzeſſin Braut wegen geſchehen
konnen, weil ſie nun im 1463. Jahre
den Schriften jener Zeit zum beiliege

zwotf Jahre alt geworden, welches in
n fur uberfluſſig zureichend gehalten

wurde, da man ſchon das zulegen furſtlicher Prinzeſſinnen nach erlangtem
achten Jahre ihres Alters fur thulich hielte.

bezogen:

Von gots gnaden, wir Wilhelm hertzog zw Sachſſen Landgraue

4.) Denn da hatte der durchl
Brautigam kaum acht Jahr gezalet. Auf dieſelben mag man nun im fol—
gender Eheberedung Rukſicht genommen haben. 5.) Damit lege ich vol—
ftandig dar, worauf mich anderwarts 6.) wegen Mangel des Plazes nur

jnnDoringen vnñd Marggraue zw Meyſſen vnd Albrecht Marggraue zw Bran—
denburg vnd Burggraue zw Nurmberg Bekennen vnd thun kundt offennlich mit
dieſem briue gein allermenigklichen Nach dem vnd durch ſchikung des almechti—
gen gots die furgenomen heyrat des Hochgebornen
Marggrauen zw Brandenburg vnd 2
graue Albrechts lieben Sonns, vn

furſten herrn Johannſen
zurggrauen zw Nurmberg vnnſers Marg—
d der Hochgebornen furſtin Junckfrawen

Margarethen 7.) Hertzogin zw Sachſſen Landtgrefin jnn Doringen vnd Marg—

2.) Nach nur gelobtem Tenzel, aus wel—
chem Muller in des Chur- und Furſtl. Hau
ſes Sachſen Annal. ſo wol auf der J. Tafel,
noch mehr aber 33. S. auszubeſſern, der
die Katharine die alteſte Tochter Herzog
Jbilhelms oben vorgelegtem Briefe zuwi
der genennet hat.

3.) Wie es weniaſtens Hubner auf der
157. Tabelle ſeiner Genealogien hat.

4.) Welches zu beweiſen mich auf einen
Heirathsbrief, den ich in den Sich. Nachr.
von Brandenburgkulmb. III. Th. J. Haubtſi.
18. h. 27. G. eindruken laſſen, bezuhe.

5.) Daher des Barons von Wolzogen
Probeſchrift de Connubiis infantum inter
illuſtres maxime frequentatis, beſonders
im vierten Haubtſtuke, zu bereichern, ande

grefin

rer, deren nicht wenig vorhanden ſind, nicht
zu gedenken.

6.) Jn der brandenburgiſchen hiſtoriſchen
Munzbeluſtigungen III. Th. X. St. 76. S.

7.) Reiher unter den Denkmalern der Landgrafeun
in Thuringen und Markarafen zu Meiſen 943. S,
nennet ſie Ratharine, viel leicht, weil er von obbet
meldetem Tauſche nichts gewuſt. Es hat aber nur
gelobter Teuzel in einer Anmerkung daruber dieſen
Fehltrit bemerket. Reihern nun ſo wol als auch Spa
latinen, der ſie Anne genennet, hat ſchon Abel in
der fortgeſeiten Pr. und Brandenb. R. und Et
Hiſt. 4. Haubtſt. 4. S. zo. G. widerleget. Eben ſo
unrichtig heiſen ſie nach Jobſts Gebuttlinien und
Ankunft des Ehur vnd Furſtl. auſes in Brandenb.
7. Stam andere Elizabet. So hat ſie Botho in
der Braunsw. Chron. unter dem Jahre 1.76. nach
deſſen Abdruke in Leibniſens Braunsw. Schriftſtell.
z Bande 417. G. der doch vorher 4c 5. S. unter dem
1442. Jabre ſie mit ihrem techten Namen Nĩar
garethe geſchrieben hat.



D x 58 5grefin zw Meyſſen vnnſers Hertzog Wilhelms lieben tochter, ſo ferren volfurt
iſt das ſie baide durch den Erwirdigen jnn got vatter herrn heinrichen Biſchoue
zw Numburg vnnſernn lieben herrn vnd freund auff heut Datum dits briefs
offenlich jun vnſer vnd vil vnnſer baider ſeydt freund Grauen, Herrn, Rete,
Ritterſchafft vnd viel vñſer baiden vnderthanen beyweſen zw dem Saerament
der heiligen ee mit notturfftigen wortten nach ordnunge vñd aufſetzung der
heiligen Criſtenlichen kirchen vertrewet leiplich mit hand jnn hand gelobt vnnd
vermahelſchetzt ſind, ſſt darbey von vñs baiden obgnantten furſten abgeredt
vnd beſchloſſen jnnmafſen hernachuolget allſo das wir Hertzog Wilhelm zwi—
ſchen hier vnd pfingſten ſchirſtvolgende wann vnns des noch vnnſerm geual—
len fugſam vnd eben iſt die vorgenantten Junckfrawen Margarethen vnnſ.r
lieben tochter auff vnnſer eygen koſt jnn die Stat gein Culmach nach vnnſern
eren geuertigt antworten vund daß dem gnanntten vunſerm lieben Sweher Marg—
graue Albrechten deey wochen zuuor verkundigen da wir Marggraue Albrecht
dieſelben vnnſer lieben tochter allüdenn freuntlich auffnemen jre liebe furd ſnn
junckfrawlichen ſtand rund furſtennlichen weſen bey vnns jnn vnnſerm hawß
drey jare bis auff Sonntag Eſto michi des jars als man wirt ſchreiben nach
Criſti geburt der mynnern Zal jm ſibenzigiſten jare erlich halten als vñſer toch—
ter vnnd ſie dann auff denſelben Sontag Cſto michi zunacht dem vorgenantten
vnnſerm lieben Son Marggrauen Johannſen mit der hilff gots eelich beilegen
ſollen vnd wollen das Saerament der heiligen ee nach ordenung vñd gewenheit
der heiligen Criſtenlichen kirchen offennlichen vñd zierlichen zw ſolempniſirn zu—

uolenden vnd zuuolbringen als gottlich, pillich vnd recht iſt, Das auch die vor—
genannt Junckfraw Margareth ennſer liebe tochter mit heymſtewr vnd hep
ratgut verſehen vnd verſorgt werde ſo follen vnd wollen wir gnantter Herzog
QWiltlhelm derſelben vnnſer lieben tochter alsbalde ſo ſie eelich beygelegen wie
vorgerurt iſt zw eym rechten heyratgut vnd heymſtewer geben auſrichten vnd
zw des gnantten vnſers lieben Sons Marggrauen Johannſen handen vnd
gewalt antwortten zwaintzigtauſent gutter Reiniſcher guldin rechter landßwe—
rung vnd es ſoll dieſelb Junckfraw Margaretha vnnſer liebe tochter damit
zres vetterlichen vnd mutterlichen erbs vnd angeuelles verziegen ſem kein an—
ſprache oder vorderung daran zu haben vñd der zuftund ſo der zwantzigtauſent
gulden heyratgelts bezalt werden einen verzeihebriue vnnder jren auch vnnſerm
Marggrauen Albrechts vnd vñſers lieben Sons Marggrauen Johannſen
anhangenden Jnſigeln nach lawt der begreiffunge ytzund hier zw Weymar daru—
ber gemacht die wir verleibt jnn eym briefe mit vnſerm Marggrauen Albrechten
anhangendem Jnnſiegel vnnſerm lieben Sweher herzogen Wilhelm gegeben
haben gefertigt vberantwortten ſo dann die bezalunge des heyratgelts vnd vber—
antwortten des verzeihebriues on mittel miteinander geſchee on verziehen vnd
on alles geuerde Mer iſt beredt das wir Marggraue Albrecht vnnſerm Sone
Marggraue Johannſen zw der bemeltten Junckfrawen Margarethen ſeinen
elichen gemaheln zw eier rechten widerlegung auch zwaintzigtanſent gutter
Reiniſcher guldin landßwerung geben ſollen vnd wollen weliche gemelt heym—
ſteur hehyratgut vnd widerlegung an einer ſum bringet vñd machet vierzigtau—

3 ſent



x 5òà8.
ſent gutter Reiniſcher guldin fur dieſelben vierzigtauſent gutter Reiniſcher gul—
din ſollen vnd wollen wir gnantter Marggraue Albrecht oder ob wir nicht
mehr jnn leben wern dann Marggraue Johanns vnnſer Sonn der gnantten
Junckfrawen Margarethen ſeiner eelichen gemaheln verſchreiben vñd vermachen
dreytauſent gutter Reiniſcher gulden gelts jerlichen rennte, nutze vnd gultte
vnd ſolichs verſorgen vñd beweyſen nach dem freuntlichſten vnnd beſten auff
vnd an mercklichen Sloſſen, Stetten vnd Ambten mit jren gultten vnd zuge—
horigen der vnder anndern eins zw haldunge furſtenlichs ſtands vnd weſens
geſchickt ſey vnd zw dem eelichen beylegen ernannt ſollen werden die auch an—

derßwo vnuerſetzt vnd vnuerkomert ſein dauon ſie ſouil gultte jerlich zuhaben
vnd zubekommen gewiß vñd habend iſt, Es ſoll auch der gnant vnſer lieber
Son Marggraue Johanns die vorgenannten Junckfrawen Margarethen ſein
eeliche gemaheln ſo er die erſten nacht eelich bey jr gelegen iſt bemorgengaben
nach ſeinen eren das dann ganntz zu ſeinem geuallen geſetzt ſein ſoll vnd was
er jr zw Morgengabe gibt das ſoll er jr auch verſchreiben vnd ſie des gewiß
machen vber jr heyratgut vnd widerlegung auff Sloſſen vnd Stetten daran ſie
eins ſolicher vnd jerlicher nutzunge dauon nach maß vñd anzall jrs heyraths—
guts obgemelt wol habhafftig ſey damit zuthunde alſdann Morgengabe Recht
iſt, vnd nemlich mag ſie damit thun vnd laſſen die verſchaffen oder vergeben
an jrm leben oder todbette durch gott jrn freunden oder wem ſie will on alle
jrrung vnd wem oder wohin ſie jr morgengabe gegeben oder verſchafft hat, dem
oder den ſoll ſolichs werden vnd pleiben vnd ob ſie der nicht vergebe oder ver—
ſchaffe ſo ſoll dieſelb Morgengabe pleiben bey Marggrauen Johannſen iren
trelichen gemaheln oder ſeinen erben vnd auff ſolichen Sloſſen vnd Stetten daruff
ir dann heyratgut Widerlegung vnd Morgengabe vermacht vnd verſchriben iſt
Es ſollen auch ir oder irn anwaltten alle Burgmann Ambtleut vnd vnderſeſſen
darzw gehorende von ſtundan vnd als dick der eins oder mer zw ſchulden komt
vnd nottorftig wirdet zw irnn nutz vnd frommen thun huldigen globen vnd
ſweren alsdann ſolichs billich vnd geburlich iſt nach lawt ir vermechtnusbriue
ſie vnd ire erben bey dem vorgeſchriben irm heyratgut der widerlegung vnd
morgengabe ſo das zw falle kompt zubeſchirmen vnd zubehalten auch nach laut
irer vermechtnusbriue vor alle den die ſie daran irren wollten vnd ob der Amb—
leut einer oder mer verkert wurden oder mit tod abguigen was dann Ambtleut
an der ſtat geſetzt werden die ſollen der gnantten Junckfrawen Margarethen
oder irn anwaltten von ſtund an globen huldigen vnd ſweren inn allermaß die
vergangen oder abgeſetzten Ambtleut vormals gethan hetten getrewlich vnd on
alles geuerde vnd ſolich verſorgnus verſchreibung vnd verſicherung vmb das
heyratgut Widerlegung vnd Morgengabe ſoll in notturftiger vnd geburlicher
form geſcheen volendt vnd zw vnſer Hertzog Wilhelms handen vnſer lieben
tochter zu gut vbergeben werden ſo das eelich beylegen auch bezalung des her
ratgelts wie vorgerurt iſt geſchicht vnd volzogen wirdet Es iſt auch beredt
weliches vnder den gnantten zweyen als Marggrauen Johannſen vnd iunck—
frawen Margarethen ſo ſie nicht lebende leibserben hinder in verliſſen vonn
ir baiden leyben geborn ſo ſollt doch der lebende tayl des toden tails heyhrat
gut mit ſeiner zugehorunge ſein lebtag inhaben nutzen vnd genuſſen ganz aus

vngenetlich



558 7vngeuerlich vnd wann dann das letzſt auch mit tod vergangen iſt, ſo ſoll ir
baider hehratgut vnd widerlegung wider hinder ſich an die nechſten eelichen er—
ben des ſtammes vnd des hawſes da das herkomen iſt gefallen vnd erben, Ver
lieſſenn ſie aber leibserben mit einander als vorgemelt iſt alsdaun ſoll ſolich
gelt vnd gut erben vnd vererbt ſein auf dieſelben ir beyder erben als recht iſt
Es iſt auch beredt ob ſich fugt das die gnant Junckfraw Margareth den
vorgenantten Marggrauen Johannſen vberlebt es were mit eelichen erben
von jr baiden leiben geboru oder on ſollich gult beſitzen vnd genufſen wurde als ſie
auch thun ſoll vnd mag darnff in

1 ν  v wtorritguug verſchtioenſein ſo haben des gnantten Marggrauen Johannſen erben vnd nachkom̃en gutten
gewalt dieſelben Sloß Stette vñnd gulte alle jar wann in das ebendt von ir zuloſen
vmb vierziatanunſent anion Roiniſſ

ν ν vinr vie zwainzigtauſent guldinir heyratgut das wegen ſie wol thun vm ſouil Sloß Stette vnd gult daruff das
vorſchrieben iſt vnd darau ir geburt zuhaben anderthalbtauſent guldin gelts ierlicher
nutzung vnd gult, vnd die andern vermachten vnd verſchrieben zwainzigtauſent
guldin Reiniſch in Widerlegunge Stete Sloß vnd gult darzu gehorende daruon ir
auch geburt zuhaben zweitauſent gulden Reiniſch gelts ierlicher gult ſteen laſſen,
Vnd ob ſie dann vber ſolchs vm zweintzig tauſent guldin Reiniſch ir widerlegung
auch vm ir loſen wolten ſo ſoll Junckftaw Margareth egenant dieſelben zwain
zigtauſent guldin ir widerlegung inn dem Marggrauenthumb zw Brandenburg
oder inn dem Hauſe des Burggrauenthums zw Nurmberg auff Slos Herſchaft
gelt vnd guttern wider anlegen zw jrm nutze vnd frommen oder aber einen redli—
chen nottorfftigen vngeuerlichen beſtalt vnd ſicherhait thun dadurch dann vnd damit
dieſelben Marggrauen Johannſen erben vnd nachkom̃en dieſelben zweinzigtauſent
guldin Reiniſch ir widerlegung nach irm abgange wiſſen zuſuchen vnd der hab—
hafttia im merden und mol ho 14 c-

Ê  eee Goosrres ift oercoreOb die gnant Junckfraw Margaretha den obgnantten Marggrauen Johannſen
irn gemahel vberlebt ſo ſoll ir volgen vber ir heyratgut vorbeſtimt ire gewandt
kleynat vnd alles das das zw irem leibe gehoret auch ir ſilbergeſchirr das ir v

onvnns Hertzog Wilhelm vnd von Marggrauen Johannſen irm gemahel worden

anch mag ir ſirnſt nan tile  ν eâú α:
perereheeere Beſogtiit vorr gegeren weroder wurde vnd darzu das bett vnnd bettgewandt daruff ſie mit irm gemahel

Marggrauen



Die

D R qiäMarggrauen Johannſen gelegen iſt vnd ander bett vnd bettgewandt mit irn zu
gehorungen inn ir frawenzimmer gehorende da ſie irn hof vnd hawßhaltten onge—
uerlich, vnd das Marggraue Johannſen vnd Junckfrawen Margarethen geweſt
iſt damit hindan geſchriben ſein vnd ſoll kein ander anſprach haben zw kein andern
farenden habe Mer iſt beredt Ob vnder jn baiden Nemlich Marggrauen Johannſen
oder Junckfrawen Margarethen jr eins abgienge da got vor ſein wolle ehe ſie dann
eelich bey einander gelegen wern ſo ſollen dieſe taidung gantz ab vnd tod ond ein tail
dem andern darum nichts ſchuldig noch pflichtig ſein vnd ſonderlich ob Junckfraw
Margaretha Marggrauen Johannſen vnnſerm lieben Sonn ehe ſie eelich bev
emander gelegen hetten vberlebt da got vorſey ſo ſollt ir volgen alles das das fie inn
ir vertigung mit ſich hinbracht hette vnd was ir auch bynnen des gegeben oder ge?
ſchenckt wurde vnuerhindert Hierauff haben Wir baide die vordern briue vber die
eegemelten vnnſer kinder heyrat durch die Hochgebornen furſten vnnſer lieben Bruder
Sweher Swager vnd Oheim Hertzog Fridrichen von Sachſenrc. vnd Landgrauen
Ludwigen von Heſſenec. ſeliger gedechtnus vormals vertaydinget ytzund geneinan
der wider vbergeben vnnd ſoll hinfur bey dieſer betaidigung vnd verſchreibung vn—
uerruckt pleiben getreulich vnnd on alles geuerde alle dieſe dingk der heyrat baider
obgnantter vnnſer Sone vnd tochter furtauß zuuolſtrecken vnd zuuertigen wie obge—
ſchriben iſt, vnd dawider nichts furzunemen zuthun oder zugeſtatten ſunder jn allen
ſiucken puneten vñd artickeln aufrichtig lauter vnd on außzug nachzugeen haben wir
obgnantten Herzog Wilhelm vnd Marggraue Albrecht bey vnſern furſtlichen waren
trewen an andes ſtat einander gelobt vnd des zw warer vrkund vunſer yglicher ſein
aygen Jnnſigel an zwen dieſer briue gleichs lauts vñſer yglicher einen zubehaltten
wiſſentlichen henncken laſſen Geben zw Weymar auf Montag nach ſand Briſce der
heyligen Junckfrawen tag nach Criſti gepurt xiiijc vnd dornach jn dem lxvij iar. 8.)

Verzicht lautet alſo:

Von gots gnaden wir Albrecht vnd Johanns ſein Sone Marggrauen zw
Brandenburg rc. Bekennen vnd thun kunt offeñlich mit dieſem briue Als yzund
alhie zw Weymar vff die betaidigten heyrat vnnſer Marggraue Johannſen vnd
der hochgebornen furſtin Junckfrawen Margarethen Herzoginzu Sachſenrc. vnnſer
lieben tochter vnd gemaheln vnder andern ein beſchluß geſcheen wie dieſeibe vnnſer
liebe tochter vnd gemahel verzigen ſein vnd deſſelben verzigs ein begriff gemachet
nach deſſelben Jnnhalt jr lieb mit ſambt vns daruber ein verſchreibung geben ſoll vff
zeit alſ dann auch verſchrieben iſt welicher begriff des gemeltten verzigs alſo lautet
Wir von gots gnaden Margaretha Herzogin von Sachſſen Landgreumin Doringen
vnd Meyſſen der Hochgebornen furſten vnd furſtin Herrn Wilhelms Hertzogen
zw Sachſſen Landtgrauen jnn Doringen vnd Marggrauen zw Mejyſſen vnſers lie—
ben Herrn vnd Vatters vnd weyland frawen Annen von Sungern Beheimen rc.

geborn

3.) Das iſt nun der Brief, auf den ſich Ronin mit aber mag Zach. Rivander ſein verleitet worden,
ger in ſeiner noch uugedrukten Genealogie des Chur die wirkliche Vermalung in das 1467 Jahr zu ſezen,
und Furſtl. Hauſes der Margarafen zu Brandenburg welches Augel in den Jabrbüchern der Mark Bran
nud Burggrafen in Nurnberg Hohenjolleriſchen denburg 3. B. 236. S. geruget hat.

Zeſchlechts unzer Kurfürſt Jobhann btzogen. Dai



exor
qgeborn vonn Ofterreich Herzogin zw Sachſſen ec. ſeiner klieben gemaheln vnſer
lieben frawen Mutter loblicher gedechtnus eeliche tochter vnd des Hochgebornen
furſten vnd hern Johannſen Marggrauen zu Brandenburg 2c. eeliche gemahel
Betennen vnd thun kund offentlichen mit dem briue fur vñs vnd alle vnnſer
erben vnd nachkom̃en Als der vorgnant vnſer lieber herr vnd vatter vns zw dem
egnanten Hochgebornen furſten vnd hern Johannſen Marggrauen zw Branden
burg vnnſern lieben hern vnd gemaheln zw heyratgut außgerichtet vnd geben hat
zwainzigtauſent gutter Reiniſcher guldin nach lawt der briue daruber ſagende
daran dem gnantten vnnſerm kieben hern vnd gemaheln vnd vns wol benugt alſo
haben wir vns gegen denſelben vnſerm lieben hern vnd vatter vnd allen ſeinen erben
vnd nachkommen des Namens von Sachſſen Meyſſen vnd Doringen verziegen
geeuſſert vnd verzicht gethan verzeihen vnd euſſern vns auch wiſſentlichen jnn krafft
dits briues mit willen gunſt verhengknus vnd volwort des obgnauten vnnſers lieben
hern vnd gemahels aller vnd yeglicher land lewt herſchaft Slos Stet Marckt Dorffer
vnd jr zugehorunge die der vorgnant vnſer lieber herr vnd vatter ytzund hat vnd
inn zukunfft gewinnen mag vnd gemeynlich alles vnd yeglichs vnnſers vetterlichen
vnd mutterlichen erbs erbtails angefelles vnd gerechtigkeyt es ſey an gerade oder
anders wie das namen hat oder gehaben mag nichts ausgeſchlofſen Geheiſſen vnd
globen auch bey vnſern furſtlichen wirden eren vnd trewen an eins rechten aydes
ſtat das wir noch vnnſer erben oder nachkõen noch niemands von vnnſern wegen
da entgegen hinfur kein anſprach oder vordrung haben oder thun noch thun laſſen
ſollen noch wollen weder wenig noch vil mit gaiſilichen noch weltulichen gerichten
oder ongericht jnn kein weg noch jnn keinerley weiß wie man das erdenken mag
dieweyhl des Namens Sachſſen Doringen vnd Meyſſen yemands lebet als volberurt
iſt doch ausgeſloſſen vnd vnns vorbehalten ob der vorgnant vnnſer lieber herr vnd
vatter vnns bey ſeinen lebtagen ichts gebe oder beſcheide oder ob wir erlebten das
kein erbe der Furſtenthumb Sachſſen Doringen vnd Meyſſen am leben were vnd
vnns dadurch beſſexunge vnnſers heyratguts nach lawt vnſers heyratbetaydigung
auch der Bruderſchafft vnd ſampnunge der lehen zwiſchen den furften von Sachſſen
vnnd Brandenburg gepurn ſolt das wir der hiemit vnuerzihen ſundern empfehig
ſein wollten ongeuerlich Des alles zw warer vrkund vnd das dieſe ſachen von vnns
vnnſer erben vnd nachkomen ſtet vnd vnuerruckt pleiben ſollen haben wir dieſen briue
mit vnnſerm aigen hierangehangen Jnnſigel vnd zw mer beueſtigung vnd beſtetigung
dieſer ſachen mit des hochgebornen furſten hern Albrechts Marggrauen zw Bran
denburg vnſers lieben hern vnd Swehers vnd des vorgnanten Marggraue
Johannſen ſeines Sons vnnſers lieben hern vnd gemaheln Jnnſigel verſigeltten
geben So bekennen wir vorgnantten Albrecht vnd Johanns ſein Sone Marg
grauen zw Brandenburg das dieſe obgemelt verzicht mit vnnſern gutten wiſſen
willen volwort vnd verhencknus zugegangen vnd geſcheen iſt vnd verſprechen bey
vnnſern furſtenlichen eren wirden vund trewen dawider nicht zuſein noch zuthun
weder durch vns ſelbs noch durch yemands von vnnſern wegen weder heimlich noch
offenlich mit gerichten noch ongericht durch keine ſach noch jn keinerley weyſe wie
das yemands erdenken oder furnemen mog allerley argliſt vnd geuerde hier jnn auſ
geſloſſen vnd haben des zw mer ſicherheit vnnſer yeglicher ſein angen Jnnſigel mit
rechten wiſſen an dieſen briue zw der obgnanten vnnſer lieben tochter vnd gemaheln

Jnnſi



10 Xt 558Jnnfigel thun henncken re. Darauff gereden vnd verſprechen wir obgnante Marg
graue Albrecht vnd Marggraue Johanns fur vns vnnd die obgnanten vñſer
liebe tochter vnd gemaheln bey vñſern furſtenlichen wirden jnn krafft dits briues das
die hetzgedacht vnnſer liebe tochter vnd gemahel vnd wir ſolich verſchreibung des ver
zigs jnn obgelautter form vonn wort zw wort alſo verſigelt vnnd verfeſtend vol—
fertigen vnd vff die geſetzte zeit vbergeben ſollen vnd wollen jnn dermaß wie dabey
auch verſchriben iſt ſonder alle jrrung eintrag oder hindernus getrewlich vñd genutz
lich vn argliſt vnd ongeuerde Des zu urkunde haben wir Marggraue Albrecht
vnnſer Jnfigel fur vns vnd den gnantten vnſern lieben Eone Marggraue Johannſen
an dieſen briue thun heñcken Des wir vnns Marggraue Johanns hiemit gebrauchen
nachdem wir ditzmals fur vns ſelbs aigens Jnnſigels nicht haben. Geben zw
Weymar am dinſtag Sebaſtians des heiligen Mertterers tag Anno Domini rec.

lxvij
Von dem Vernmnachtniſſe findet ſich dieſes:

Von gottes gnaden wir Albrecht e. vnd Johanns ſein Suue Marggrauen
zu Brandenburg rc. Bekennen vnd thun kunt offenlich mit dem briue Als wir der
Hochgebornen furſtin vnſer lieben tochter vnd gemaheln Frewlein Margarethen ec.
verweyſen ſollen virzigtauſent gulden vff Stetten vnd Gloſſen mit jren zugehorungen
dor vnter ein Slos ſein ſol do ſie jr furſtenlich behauſung gehaben mag von den
allen ſie jerlichen nutzung vnd gult habend ſey dreitauſent gulden nach laut des hey
ratbrifs Alſo verweyſen wir jr die vf den hernachgeſchriben Slos Stetten vnd Ampten
N. N. vnd N mit manſchaften lehenſchafften geiſtlichen vnd werntlichen mit gerichten
allen vnd iglichen zu vnd eingehorungen beſucht vnd vnbeſucht nichts auſgenumen
die jnnhaben nutzen vnd niſſen beſetzen vnd entſetzen ongeuerlich on irrung vnd hin
dernus vnſer vnd meniglichs von vnſern wegen vnd ſo es zu dem fall kome das vnſer
dochter vnd gemahel nach vnſerm Marggraff Johannſen abgangk die vorgenanten
ir vermechtnus beſitzen vnd jnhaben wurde vnd das die herſchaft oder land in der
marck zu Brandenburg einicherley auſſatzung oder auflegung machen wolten jn
ſtewren reyſen oder andern ſollen ſie vff jr leibvermechtnus keins ſetzen dan mit
jrem wiſſen vnd volwort vnd weren ſie der aller vnd yedes auch anderſwo vnuerſetzt
vnuerkomert vnd fur all anſprach die der jn allem rechten ob das nott geſche zuuer—
tretten wie lands recht vnd gewonheit iſt doch ſo ſol ſie ſolch Slos an pewen weſent
lich halten vngeuerlich vnd aus den erbſtucken nichts verkauffen verſetzen verkomern
vder begeben ſunder nach jrem abgang ſol es domit gehalten werden inhalt des
heyratbrifs ongeuerd jr ſollen auch nach laut des heyratbriues vnd dieſer vnſer
vermechtnus all jnwoner vnd zugehoren derſelben Slos ſtette vnd auptes auch die
amptleut zu ſtundan als die zwainzigtauſent gulden jr heimſteuer bezalt ſind globen
vnd ſweren ſo es zu fellen komet jr getrew vnd gewere zu ſein jren ſchaden warnen
frumen furdern vnd alles das verpflicht ſein, das diſe verweyſung inhelt getrew
lich vnd ongeuerlich des gleichen auch die amptleut die hernach an der ſtat kumen
zu yder zeit thun ſollen vnd heiſſen dorauf mit diſem briue alle amptleut vnd jn
woner der obbeſtimpten Stette Sloſſer vnd Ambter bey den eyden vnd pfliichten
die ſie vns ſchuldig find das ſie ir geloben vnd ſweren wie vor angezeigt iſt vnd ir

das



N— 538das getrewlichen halten vnd weyſen ſie an die genanten vnſer dochter vnd gemahel
jr jn ſolcher mas gewertig gehorſam vnd getrew zu ſein auch jr zu geben vnd zu thun

wit vorſtett Dorzu ſollen auch jr die manſchaft jn derſelben jrer verweyſung globen
vnd ſweren ob es zu fall kome ir zu gewarten nach laut irer vermechtnus alles ge
trewlich vnd on geuerde vnd wir obgenant Marggraue Albrecht vnd Marggraue
Johanns ſprechen auch fur vns vnd vnſer erben bey vnſern kurfurſtlichen vnd
furſtlichen eren vnd wirden ſolichs alles wie vorgeſchriben ſtett geſtracks veſt vnd
vnuerprochenlich zu halten vnd do wider nicht zu thun in kein weg ſunder ſchaffen
vnd hanthaben gehalten zu werden trewlich vnd ongeuerde Des zu bekentnis vnd

merer ſicherheit haben wir vuſer kurfurſtenlich vnd furſtenlich Jnſigel an dieſen
Briue thun hencken Der geben iſt u.

Jtem auf Suntag Cantate Jſol mein gnediger herr hertzog Wilhelm ſein
Rette zu Berlin haben von der verweyſung vff welche Sloſſen vnd Stucken dem
frewlein die geſchehen ſol zu handeln

Die Verſchreibung des widerfals lautet alſo:

Von gottes gnaden wir Albrecht c. vnd wir Johanns c. ſein Sune
Marggraue zu Brandenburg rc. Bekennen vnd thun kunt offenlich mit dem briue
gein allermeniglich als hieuor ein verſchrebbung durch vns Marggraue Albrechten
vnd den hochgebornen furſten vnſern lieben Sweher vnd vatter herrn Wilhelm
herzogen zu Sachſen:c. vber den heyhratt zwiſchen vnſer Marggraue Johannſen
vnd des itzgenanten vnſers lieben Swehers hertzog Wilhelms dochter Junckfraw
Margarethen Hertzogin zu Sachſen rc. vnſer lieben dochter vnd eelichen gemahel

gemacht vnd volfertigt iſt die vnter andern inheltet welches vnter vns Marggrauen
Johannſen vnd Frewlein Margarethen vnſerer lieben gemaheln vor dem andern
mit tod abgee vnd nicht lebende leibs erben von vnſer beder leib geborn verlieſſen
ſo ſol doch der lebende teil des todten teil heyrat gut mit ſeiner zugehorung ſein
lebtag innen haben nutzen vnd geniſſen gantz aus ongeuerlich vnd wen da das lezt
auch mit tod abgangen ſſt ſo ſol ir beder heyratgut vnd widerlegung wider hinder
ſich an die nechſten eelichen erben des ſtammes vnd das haus do das herkumen iſt
geuallen vnd erben als dan das der ſelb artickel mit ſeinem inhalt zu erkennen gibt
alſo gereden vnd verſprechen wir obgenante Marggraue Albrecht vnd Marggraue
Johauns ſein Sune bede ſamentlich vnd vnſer yder beſunder fur vns vnd vnſer
erben bey vnſer kurfurſtenlichen vnd furſtenlichen ern vnd wirden in eraft ditz bri
ues ſo es zu ſolchem fal komet das wir Marggraue Johanns vnd fraw Margareth
nach dem wir eelich beygelegen mit tod abgangen ſind das got lang verhutten wol
vnd nicht leibs erben von vnſer beyder leib geboren verlieſſen das wir Marggraue
Albrecht oder vnſere erben dem obgenanten vnſern lieben Sweher vnd vater hertzog
Wilhelm oder ob der nimmer wer ſeinen nechſten eelichen erben des ſtammes vnd
des hauſes Sachſen Doringen vnd Meyſſen die zwainzigtauſent gulden widerfals
in der nechſten iareſfriſt nach dem der widerfal geſchehen were mit gutten reiniſchen
gold genger vnd gemeiner landswerung gutlich zu iren ſichern handen vnd gewalt
widergeben vnd betzalen ſullen vnd wollen wo aber wir oder vnſer erben der zwain
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N 558zigtauſent gulden in der iarſfriſt wie vorſtett nicht betzalen wurden ſo ſol die ver—
mechtnus zu der helft des genanten vnſers lieben Swehers vnd vaters vnd ſeiner
erben vnterpfand ſein alle zins rent gult vnd nutzung von dem ſelben halben teil ein
zunemen ſo lang bis man im vnd ſeinen erben die zwainzigtauſent gulden ausge—
richt vnd betzalt hat der abloſung wir vnd vnſer erben eins yden iars macht ha—
ben ſollen vnd ſo in ſulch betzalung geſchehen iſt ſol die obgerurt verpfandanng domit
gantz geledigt vnd abgeloſt ſein welches iars man auch die abloſung der zwainzig
tauſent gulden thun wil ſol die betzalung des ſelben gelts geſcheen in vnſer ſtatt zur
Trewen Brietzen vf ſant peterstag Cadetra genant oder ongeuerlich xiiij tag vor
oder nach vnd welches iars auch vf welchen nemlichen tag in der vorbeſtimpten
tzeitt wir oder vnſere erben die betzalung an dem itzgenanten ende thun wollen das ſol
in von vns oder vnſern erben dauor zu weynachten gen Wittenberg zu wiſſen gethun
vnd verkunt werden Alles on eintreg irrung getrewlich vnd gentzuch ſunder alle

argliſt. vnd ongeuerd vnd haben des zu warem vrkunde vnſer yder ſein eigen Juſigel
an dieſen briue thun hencken der geben iſt ec.

Es war nach oben S. g. vorgelegtem Heirathsbriefe die Abrede genommen
worden, daß zwiſchen dem Tage ſeiner Ausfertigung, welches der 18.
Janer, und pfingſten ſchirſtvolgende des 1467. Jahres die furſtliche Braut
egein Culmach geantwortet werden ſolte, und, ohne Zweifel des Kur—
ptinzens ihres Brautigams Jugend wegen, da derſelbe kaum das zwolfte
Jahr ſeines Alters erreichet, deſſen Herr Vater Kurfurſt Albrecht die
Braut zu Culmach drey jare bis auff Sontag Eſto michi des
jars als man wirt ſchreiben nach Criſti geburt der mynnern Zal jm
ſibenzigiſten jare erlich halten als ſeine tochter vnd ſie dann auff'
denſelven Sontag Eſto michi zu nacht vorgenanten ſeinem lieben
Son Margtjrauen Johannſen mit der hilff Gottes eelich beilegen
ſollen c. Zurde nun ſolches im 1470. Jahre geſchehen ſein; ſo wurde
doch ſchon 9.) folgenden Jahres 146d. 10.) das beiliegen auf Eſio michi
des lxxiijten iars erſtrekt vnd erlengert.

Aber auch dabei blieb es nicht. Es wurde wieder auf ein Jahr
hinausgeſchoben. Jm Jahre 1474. 11.) am Sontage nach St. Jo—

hannis

19

9.) Laut des in den Brandenb. Munzbel.
I. Th. X. St.77 S. mitgetheilten.

10.) Solte wol Biedermannen von ſol
chem Briefe was vorgekommen ſein, weil er
vhne einen Vorzanger zu haben in ſeiner
Genealogie der Furſtenhauſer im Franki
ſchen Kreiſe VII. und Lll. Tafel die Verlo
bung in das 1468. Jahr geſezet, da ſie doch
ſchon nach oben beigebrachten im 1459.
Jahre ihren Anfang genommen?

11.) Daher dann ſelbſt nach Anzeige Hons
319. S. viele das Beilager in dieſes Jahr
geſezet haben, als Zerniz in Dec. e familia
Burggr. Nurnberg. Elect. Brandenburg.
40. S. voch dazu mit dem Beiſaze zu dem
Jahre 1476. ſed ex Archiuo anno 1474. cor-

rectius, Ziemetshaus in Stirp. Marchicobran-
denburg. e Burggr. Noriberg. unter loannes,
Hagen von der Stamm-und Vermahlung
verwandſchaft beider Chur- und Hochfurſtl.



28 53599b 13hannistage, 12.) es fiel aber dieſer Tag in dieſem Jahre auf einen
Freitag, 13.) folglich war der Sontag der 26. Jun, 14.) ſolte die Braut
zugeleget i5.) werden. 16.)

Vorgefallene Hinderniſſe machten dennoch einen Verzug. Endlich
im Jahre 1476. wurde nochmals niedergeſchrieben, 17) daß n„ſolichs
„beyligen on alles lenger aufhalten oder verzihen geſchehen vnd volzogen wer
A„den ſol auf den ſchirſt kunftigen montag nach ſant Bartolmestag
„vnd furter auf den obgenanten montag nach Bartolmey gen Berlin
bringen vnd des ſelben nachts das beyſlaffen., Wiſſen nun viele
Schriftſteller gar nichts davon; ſo fehlet es doch auch nicht an denen,
welche wegen des 1476. Jahres einſtimmen. 18.) Mogen etwan nicht

Hauſer Sachſen und Brandenburg 32.
Abſchn. 23. S. Voigt de Domo Brandenb.
earumque nexu 12. S. Succeſſion der Chur
furſt. zu Brandenb. aus den Burggrafen zu
Nurnberg, Spener in Syllog. Genealogico-
hiſtor. 338. S. Wildeiſen im Brandenb.
Onolzb. Genealog. Luſtwalde J. Taf. Bie
derman in der Genealogie der Furſtenhauſer
des Frank. Kreiſes VII. und LIl. Tafel, wo
noch mehrere Fehltrite wegen des Todes
dieſer Margarete. Gurkfelder oder Kek
uber Moningers Genealogie hat bei der Ge—
ſchichte des Kurfurſt Johanſens zu Brand.
den Fehler wegen der Vermalung ſchon

entdeket.
12.) Darauf auch Zerniz einſtimmet und

vorher angezogene Succeſſion.
13.) Nach Herrn Archidiakon Rabens

Jmmerwahrendem Kalender aus Zuſam
menhaltung der 29. und 68. G.

14.) Welchen Tag die vorher genanten
ziemetshauſiſche und wildeiſeniſche Tafeln
haben, die Biederman viel leicht vor Augen
gehabt hat.

15.) Das iſt, ebelich beiwonen.
16.) Nach den in den angezogenen Bran

denb. Munzbel. MII. Th. X. St.77. G. vor
gelegten Worten.

17.) Den Brief, darinnen folgendes ent
halten, habe ich zu erſt in den oft angeroge—

nen Brandenb. Munzbel. 78. S. durch den

Drukt bekant gemachet.

3 alle18.) Dieſe ſind Botho in der Braunsw.
Chron. unter dem 1476. Jahre in der leib
niziſchen Saml. 417. S. Seifried in der
Beſchreibung des Furſtl. Stammes der
Marggr. zu Brandenb. nach Kuſters Aus
gabe in der Saml. der Mark. Geſch. Schrift.
X. St. 172. S Johſt von Chur- und Furſtl.
H. Brandenb. VIl. Stam. unter K. Johan
nes, Reinek in der Chron. des Chur- vnd
Furſil. H. der Marggr. zu Br. Burggr. zu
Nornberg unter K. Johanſen oder in den
Orig. IIl. Stirp. Brandenb. 38. S. nach
Schmelzeiſens Abdruke derſelben unter den
Schriftſtell. Brandenb. Sach. lII. Bande
II. Th. xxI. Zal 232. S. Reusner in Op.
Geneal. Cathol. III. Th. 281. G. UII. Th.
379. S. Angel in Annal. March. Brandenb.
IIII. B. 236. S. Gramman in Gencal.
Synopt. Il. Dom. March. Brandenb. 16. S.
Waldenfels beim Monum Hiſtor. 315. G.
Spener in Syllog. Geneal. 338. und 431. S.
Lairiz im Genealog. Hiſt. Palmwald. VI.
Taf. III. Haubtſt. 4. Abſchn. 325. S. Mul
ler in den Sachſ. Annal. 45. G. Prätorius
Hiſt. Saxon. Spec. J. Cap. Il. ſ. J. Hon in
der Geſchlechtsunterſuchung des Chur-und
Furſtl. Hauſes Sachſen Il. B. 319. S.
Hubner in ſeinen Genealog. Tabell. 157.

und 177. Tabelle, Jungen in Miſcell.
J. Band. 310. folg. S. Michackis in der
Geſchichte der Chur- und Furſti. Hauſer in
Teutſchl. 1. Th. Il. Haubtſt. 93. 322. S.



alle genau nachgedacht haben, daß in nur genantem 1476. Jahre der
Bartholomaitag Sonabends gefallen, 15) in vorgelegten Worten aber
der Montag nach demſelben zum beiliegen anberaumt geweſen; ſo haben
ſie 20.) den 24. Auguſt, auf welchem alle Zeit derſelbe Tag falt, an—
gegeben, da ſie den 26. desſelben Monats ausdruken ſollen. Hat ſich
nun in ſo langer Zeit nichts gefunden, welches noch ein Mal die Sache
zu verſchieben genothiget; 21.) ſo kan man nicht ſo leicht dem, 22.) wel
cher es um ein Jahr ſpater, namlich im 1477. angeſezet, beipflichten.

Wiſſen ſo viel andere Geſchichtſchreiber auſer dem Namen der hoch—
furſtlichen Braut das Jahr nicht anzugeben; ſo wiſſen die ſachſiſchen am
wemniaſten davon. Es ſcheinet auch, daß ſo gar in dem ſachſenweimari—
ſchen Archive, woher man ſich das zuverlaslichſte verſprechen ſolte, nichts
davon anzutreffen ſei, weil deſſen ehemaliger Archivar 23.) hieruber ſich
alſo ausdruket: „24. Aug. Sonnabend wurde die zwiſchen Hertzog
„Wilhelms des Tapffern zu Sachſen andern und jungſten Tochter
„Margarethen mit Marggraf Johannſen, nachgehends Churfurſten
„zu Brandenburg, im Jahr 1467. uf gewiſſe maſſe beſchehene Verlobung
durch Prieſterliche Copulation zu Berlin vollzogen., Aus den hie vorge—
legten und unſers Wiſſens zu erſt im Druke erſcheinenden Briefen veroffen—
baret ſich auf das grundlichſte, was in derſelben Nachricht falſch ſei.

Hatte nun dotliche Furſicht unter der loblichen Nachkommenſchaft
der unſterblichen Stamvater Brandenburtts und Sachſen, welche in
ihrem erhabenen Geſchlechte zu erſt die Kurwurde getragen, wer kennet
aber nicht jene Friederiche dergleichen eheliche Verbindung zwolf mal

geſtiftet;

Buchholz in der Geſch. der Churmark Bran
denb. III. Th. J.B. 32. F. 252. S Jauli
in der Algem. Pr. Statsgeſch. II. Bande
III. Th. Illl. haubtſt. 220. h. a21. G. Rein
hard in der Hiſtorie der Konigl. Chur- und
Fueſtl. Hauſ. Brandenb. Vill. Stamtaſel
und in der Hiſt. des Chur. und Furſtl. Hau
ſes Sachſen X. Stamtafel.

19.) Wie aus dem rabenſchen Kalender
durch Vergleichung der 30. und 75. G. zu
erſehen.

20.) Als Muller, Hubner, Buchhoiz,
Pauli, Reinhard an nur benanten Oertern.

21.) Daß viel mehr in meiner alten Sach
ſiſchen Chronik ohne alle Sorge hingeſchrie—
ben iſt: „Herzog Wilhelm hatte mit ſeiner

„erſten Gemalin Annen Kaiſer Albrechts
„Tochter Margareten erzielet, war
„Churf. Johanſen zu Brandenburg, ge
„nandt dem Teutſcher Cicero, A. 1476.
„ehlich vermehlet vnd ganz brechtig zu Ber
lin beygelegt.,

22.) Lairizen in des vorher angefuhrten
Werkes V. Tafel Il. Haubtſt. 2. Abſchn.
242. S. Was Wunder alſo, daß es in den
von ihm beſorgten Ausgaben der Markgr.
Erdmuth Sophien Kirchen-Staat- und
Weltſachen von den Jahren 1676. und
1678. unter N. Ix. und X. anzutreffen?

23.) Muller in des Chur- und Furſtl.
Hauſes Sachſen Annal. 45. G.
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geſtiftet; ſo iſt derſelben zu danken, daß ſolche durch die den 22. November
des 1754. Jahres in ihren ſpaten Enkeln dem Durchl. Furſten und
Herrn, Herrn Chriſtian Friederich Karl Alexandern Markgrafen
zu Brandenburg, in Preuſen Herzogen c. c. und der Durchl. Furſtin
und Frau, Frau Friederiken Karolinen Hetzogin zu Sachſen 2tc. c.
einen neuen Glanz erlanget habe, da ſich deren Durchl. alteſten Herrn Bru—
ders Ernſt Friederichs regirenden Herzogs zu Sachſenkoburgſalfeld
Erbprinzens Franz Friederich Antons hochf. Durchl. den 6. Marz ge
genwartiaen Jahres mit der Durchl. Furſtin und Frau Frau Erneſtinen
Friederiken Sophien Herzogin zu Sachſenhildburghauſen verbunden,
ats deren Frau Mutter Erneſtine Auguſte Sophie hochf. Durchl.
von zarter Kindheit her als eine fruhzeitige Waiſe bei unſern verewigten
Markgraf Friederichen glorwurdigſten Andenkens als ihrem Herrn
Vetter, weil ihre an Herzos Ernſt Auguſten zu Sachſenweimar
vermalte Frau Mutter Sophie Charlotte Albertine hochgedachten
Markgrafen leibliche Frau Schweſter geweſen, erzogen worden.

Hatte ich alſo hiebei gleichgultig ſein ſollen, da Sachſen mich ge
zeuget, auferzogen und bis in das z1. Jahr erhalten, Brandenburg
aber frankiſchen Antheils vor 41. Jahr zum forderſten Lehrer an ſeine
alteſte Landesſchule zum Hof gnadigſt aufgeſtellet und der gegenwartig
glorreichſte Regent desſelben kurz nach geſegneter Verbindung des
Fürſtenthums des Burggrafthums Nurnberg oberhalb und unter
halb des Gebirges dureh ein den 18. December 1769. hochſteigenhan
dig unterſchriebenes Dekret in den gnadigſten Ausdruken in ſolcher Stelle
beſtatiget und bei der Zal ſo vieler Jahre durch gotliche unbeſchreibliche
Obhut neues Leben eingefloſet? Alſo auf das unterthanigſte verpflichtet
forderte mich auf wegen des in erwunſchtem Hochſein eintreffenden Gze—
burtstages unſerer gnadigſt regirenden Landesfurſtin hochfurſtli—
chen Durchleucht unter Gebet und Flehen zu dem Liebhaber des Lebens

und unermudeten Wachter uber das koſtbarſte Leben unſers beſten Lan
desvaters hochfurſtlichen Durchleucht bei Dero neuligſten Beſuchung
auswartiger Lander einige meiner untergebenen aufzufuhren, wie folget:

Johann Nikolans Brukner aus Hof reizet in einem lateiniſchen
heroiſchen Gedichte Minervens Freunde zur unterthanigſten Bei—
freude uber das angetretene Jabr des ruhmvollen Wandels ihrer
weiſen Minerve Friederiken Karolinen hochfurſtl. Durchleucht.

Johann
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Johann Konrad Wolfram aus Forbau und

Johar; Kaſpar Klein aus Kuimbach beſprechen ſich mit einander
in der Sprache Latiens, ob es chriſtlichen Dichtern anſtandig, die
Minerve und Muſen anzuruffen?

Jehann Philipp Frank ein Hofer unterſuchet mit franzoſiſchem
Munde, warum die Wiſſenſchaften in weiblicher Geſtalt auf—
treten?

Johann Chriſtian Reinhart deſſen Landsman danket dem got
lichen Stifter der Ehen fur zwolffache geſegnete Vermalungen
der Durchl. Sauſer Brandenburg und Sachſen gegen einander
in deutſcher Sprache.

Friederich Auguſt Michaelis aus Oelsniz in dem kurſachſiſchen
Vogtlande innigſt beiebt von adler Dankbegierde, daß er unter
dem ſachſiſchen Rautenkranze geboren und unter dem branden—
burgiſchen Adler in nuzlichen Wiſſenſchaften genahret worden,
dichtet in vaterlicher Sprache treuunterthanigſte Wunſche fur
das Hochſein beider, vorzuglich aber des Herrn Markgrafen
zu Brandenburgonoltskulmbach und deren Frau Gemalin hochf.
Durchl. Durchl. unter Beiſtimmung der hofiſchen Minerve mit
dem ganzen Chore der bei dem Zuſammenfluſſe der Sale und
Regniz ſpielenden Nymphen.
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